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Sachstand Förderantrag "Natürlicher Klimaschutz in Kommunen" 
 
Unterrichtungsvorlage: 
 
Ende September wurde durch die KfW mitgeteilt, dass die Fördermittel des Programmes 
„Natürlicher Klimaschutz in Kommunen“ für 2024 erschöpft sind. Das zuständige 
Bundesministerium setzt sich dafür ein, dass auch in 2025 wieder Mittel zur Verfügung gestellt 
werden.  
Unabhängig davon werden die geplanten Projekte der Stadt Oppenheim vorangetrieben: 
 

- Für die Bepflanzung des Willy-Müller-Kreisels liegt eine Kostenschätzung vor. Diese 
setzt sich bei einer Größe von etwa 500 m² wie folgt zusammen: 
 

o 7 Stauden/m² (2 bis 12 Stk./m²) je 3,50 € = 12.250 € 
o Planum und organische Düngung ca. 4.900 € 
o Rindenmulchabdeckung 5 cm stark 6 €/m² = 3.000 € oder 

Mineralische Mulchung mit 8/16 Körnung 12-17 €/m² je nach Gesteinsart = 
6.000 bis 8.500 € 

Kommen Sträucher hinzu, bleiben die Kosten ähnlich, da dann weniger Stauden 
gepflanzt werden. 

 Gesamtkosten circa 20.150 bis 25.650 € netto 
 

- Es wurden drei verschiedene Planungsbüros zur Kostenschätzung für ein Grünflächen-
pflegekonzept angefragt. Eine Analyse potentieller Baumstandorte kann hier integriert 
werden. Bisher liegt eine Rückmeldung dazu vor (Stand 10.10.2024). Ein weiteres 
Unternehmen gab an, aus Kapazitätsgründen keine Auskunft geben zu können. 
 
Die vorliegende grobe Schätzung beinhaltet ein Planwerk, das den Grünbestand samt 
seiner Bewertung und ein weiteres Planwerk mit Maßnahmenplan zur naturnahen 
Aufwertung der kommunalen Grünflächen umfasst. Die Kosten belaufen sich auf etwa 
15.000 € netto. Kostenschätzungen zu den Maßnahmen und/oder konkrete Angaben 
zur Pflege der Flächen sind hier noch nicht enthalten. 
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Zur kostengünstigen Umsetzung der Maßnahmen wird durch die VG-Verwaltung weiterhin 
nach Fördermöglichkeiten recherchiert.  
Ein mögliches Förderprogramm entstammt dem Bundesamt für Naturschutz. Es hat mit dem 
Bundesprogramm Biologische Vielfalt ein zweistufiges Förderprogramm auf den Weg 
gebracht, das einen Förderschwerpunkt im Bereich Stadtnatur beinhaltet. So wurden in 
anderen Kommunen bereits Biodiversitätsstrategien entwickelt, die den angedachten 
Grünflächenkonzepten ähneln. 
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